
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 52

Artikel: Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-Division 1883

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95926

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95926
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 4i5
2>cr Srtt^^cnjuftttnwenjUfl ber IV. 9lrmee=

2)iHijlon 1883.

(gortfejjung unb ©djlufi.)

IStefimtg bes 12. §eptem6et$.

©pegtalibee für baä ©übforpä.
SDaä ©übforpä, roeldjeä nad) fjifeigen, aber er*

folgreiajen ©efedjten am 11. ©eptember baä Bla»
teau oon £,Ubiärieben=SBtliia)rotjl genommen bat,
fefcte am 12. September feine Offenfioberoegung

gegen ben gnrücfgegangenen geinb fort. ©etfelbe
ijat laut eingegogenen Welbungen fia) in fünfter
oetfdjangt.

Beginn ber geinbfeligfeiten Worgenä 8 Uljr.
©pegialibee für baä Rorbforpä.

©er Äommanbant beä SRorbforpä, roeldjeä am

11. ©eptember guerft ftegreidj roar, bann aber oor
überlegenen Äräften gurücfgeljen mußte, entfdjließt
ftcb, eine SDefenfiofteüung bei Wünfter gu begießen.

©eine Borpoften ftetjen biä 9 Ubr Worgenä auf ber

Sinie Sdjlößle, ©tuberljubel, Wooäfapeüe, SBitrotjl.

Beginn ber geinbfeligfeiten Worgenä 8 Ubr.

gür ben 12. ©eptember Ijatte ber Äommanbant
ber IV. SDioifion folgenben Befehl auägegeben:

„SDie IV. Slrmee'SDioifion Ijat am 11. September
ben geinb groar gutücfgebrängt, aüein er fteljt laut
eingegangenen Reibungen noa) in broljenber unb

fefter ©teüung bei Wünfter. Snfolge bötjeren Be*

fetjlä muß berfelbe and) auä jener ©teüung oer*
trieben roerben.

Sdj befefjle bafjer:
1. SDaä ©roä ber SDioifion begieß Worgenä

8 Ubr Stenbegoouäfteüung bei SBilifdjrorjl. SDie

Borpoften bleiben oor 3teuborf ftetjen unb fdjtießen

fia) bem ©roä ber Steferoe an, naajbem baäfelbe

auf Wünfter oormarfdjirt ift.
SDie Äaoaüerie fidjert gront unb glanfen ber

SDioifion unb melbet an ©toifionä* unb Sloantgarbe«
Äommanbo.

2. SDaä ©roä ber ©ioifion marfdjirt auä bem

SRenbegoouä mit einer Sloantgarbe gemäß münb-

lia)em Befeljl ab.

3. SDer ©efedjtätrain folgt auä bem SRenbegoouä

bei SSilifdjrogl ben fedjtenben Struppen auf ange-
meffene SDiftang. «Derjenige beä 16. Snfanterie.*
regimentä marfdjirt naa) bem ©efedjt aüein naa)

Sugern.
4. SDer SDioifionäparf foü, nadjbem er feine Wu«

nitionäbeftänbe im 9tenbegoouä bei SBilifdjronl an
bie Äorpä'guljrroerfe abgeliefert tjat, um 12 Uljr
in Sugern gur Slbgabe bereit fein, ©benfo foüen

fämmtlidje Befpannungen, roeldje bem SDioifionäparf

entnommen finb, auf 12 Uljr in Sugern auf
bem «jjirfdjengraben eintreffen.

5. SDie gaffungen finben Worgenä 8 Uljr bei

©anbblatten ftatt, oon roo bie Äorpä=guf)rroerfe
mit ber Äüdjenmannidjaft bireft in bie Äantonne»

mente, begieljungäroeife ©inlabeftationen abgeben,

roo für bie Struppen auf 1 biä 2 Uljr abgelocht
roerben foü.

SDer Bagagetrain ber Äorpä fdjließt fidj bem

sprooianttrain an.

SDer VII. Snfanteriebrigabe ift e3 freigefteüt,
ein gemeinfameä Wittagäbioouaf bei ©urfee gu

begiefjen.
6. SBätjrenb beä Bormarfdjeä ber ©ioifion be«

finbe idj mid) an ber @pifce beg ©roä, roo Wel«

bungen empfangen unb Befeljle erttjeilt roerben."
©08 ©ioifionä=Äommanbo :

sig. Äüngli.
©a§ 14. Snfanterieregiment ber VII. Snfanterie*

brigabe Ijatte mit Bataiüon 42, baä in oier gelbs
roacben nebft Unterftüfeungen gerfiel, beu Slbfajnitt
nörblidj Steuborf oon ber Sifitke beä Sinbenroalbeä

am SBeftabbange beä ^erlisbergeä bei Jpimmelreid)
(ca. 800 Weter norböftlia) Reuborf) über Unter*
borf biä föömertjof befe^t. ©aä ©roä ber Bor«
poften, auä ben beiben anberen Bataiüonen beä

SRegimentä beftetjenb, roar in SReuborf felbft. Sn
SReuborf ftanb nebftbem, roie auä ber ©iälofation
erftajtlia), baä gange ©ragonerregiment 4.

©a§ ©roä ber ©ioifion oereinigte fidj um 8 Uljr
in einer ©ammelfteüung bei SBilifcbrorjl, öftlidj ber

©traße nad) SRömerfdjrotjl. ©ie VIII. Snfanterie«
brigabe ftanb redjtä, bie ^Regimenter flügelroeife
in brei Streffen, Stegiment 13 ber VII. Snfanterie«
brigabe linfä baneben, mit groei Bataiüonen im
erften unb einem Bataiüon redjtä im jroeiten Streffen.
©aä ©djüf-enbataiüon roar linfä im groeiten Stref*
fen beg 13. Snfanterieregimentä. SDie Slrtiüerie
befanb fta) tjinter ber Snfanterie im britten Sreffen
bie Stegimenter iljrer Dteitjenfolge nadj aufgefteüt.
©er ©efedtätrain fteüte fta) linfä neben ber Sir«

tiüerte, füblia) beä SBegeä nad) £>ilbiärieben auf.
©ie für ben 11. ©eptember auä bem ©ioiftonä»
parf entnommenen oier 8cm. «= ©efajüf-e rourben
roieber bemfelben e'.noerleibt. ©ie Wunitionäbe»
ftanbe rourben ergängt unb bann ber ©ioifionäparf
nadj Sugern gurücf inftrabirt.

Slua) baä ©roä beä Rorbforpä, mit Sluäfdjluß
ber Slrtiüerie unb eineä $.rjeilä ber Strainfotonne,
finben roir am 12. ©eptember Worgenä früb, in
ber SRölje oon ©ungrotjl in einer ©ammelfteüung
oereinigt, in Sluäfütirung nadjfiefjenben Berfamm»
lungäbefebleä:

,,©ie X- fombinirte Snfanteriebrigabe ftetjt am
12. Worgenä in folgenben ©ammelftettungen:

1. ©aä Snfanterieregiment 19 (infl. Borpoften)
um 63/t Ubr fuolidj ©ungronl auf ber ,£.ölje oon

Bunft 700 (1: 25,000), gront gegen ©üben.
2. ©aä Snfanterieregiment 20 um 7 Utjr fjinter

bem {Regiment 19.
3. ©aä ©ragonerregiment um 7 Utjr am redjten

glügel beä Dtegimentä 19.
4. ©aä Slrtiüerieregirnent 2 (Batt. 26 unb 27)

um 7 Uljr auf iljrem begogenen Barfplafce am
nörblidjen Sluägang oon Wünfter.

5. ©aä Slrtiüerieregirnent 1 um 7 Utjr auf ber

©traße SBinon-«Wüljle«-Wünfter, mit ber ©pitje bei

Bunft 654.
6. ©er ©efedjtätrain ber Snfanterie folgt ben

Stegimentern unb fteüt fia) in'ä britte Streffen Ijinter
biefelbe.

7. ©ie Bfooiantfolonne öerbleibt big auf roeitere
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Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-

Division 1883.

(Fortsetzung und Schluß.)

Webung des 12. Septembers.

Spezialidee für das Südkorps.
Das Südkorps, welches nach hitzigen, aber

erfolgreichen Gefechten am 11. September das Plateau

von Hildisrieden-Wilischmyl genommen hat,
setzte am 12. September seine Offensivbewegung

gegen den zurückgegangenen Feind fort. Derselbe

hat laut eingezogenen Meldungen sich in Münster
verschanzt.

Beginn der Feindseligkeiten Morgens 8 Uhr.

Spezialidee für das Nordkorps.
Der Kommandant des Nordkorps, welches am

11. September zuerst siegreich war, dann aber vor
überlegenen Kräften zurückgehen mußte, entschließt

sich, eine Defenstostellung bei Münster zu beziehen.

Seine Vorposten stehen bis 9 Uhr Morgens auf der

Linie Schlötzle, Studerhubel, Mooskapelle, Witwyl.
Beginn der Feindseligkeiten Morgens 8 Uhr.

Für den 12. September hatte der Kommandant
der IV. Division folgenden Befehl ausgegeben:

„Die IV. Armee'Division hat am 11. September
den Feind zwar zurückgedrängt, allein er steht laut
eingegangenen Meldungen noch in drohender und

fester Stellung bei Münster. Infolge höheren
Befehls muß derselbe auch aus jener Stellung
vertrieben merden.

Ich befehle daher:
1. Das Gros der Diviston bezieht Morgens

8 Uhr Rendezvousstellung bei Wilischwyl. Die
Vorposten bleiben vor Neudorf stehen nnd schließen

sich dem Gros der Reserve an, nachdem dasselbe

auf Münster vormarschirt ist.

Die Kavallerie sichert Front und Flanken der

Division und meldet an Divistons« und Avantgarde-
Kommando.

2. Das Gros der Division marschirt aus dem

Rendezvous mit einer Avantgarde gemäß mündlichem

Befehl ab.

3. Der Gefechtstrain folgt aus dem Rendezvous
bei Wilischwyl den fechtenden Truppen auf
angemessene Distanz. Derjenige des 16. Infanterieregiments

marschirt nach dem Gefecht allein nach

Luzern.
4. Der Divisionspark soll, nachdem er seine

Munitionsbestände im Rendezvous bei Wilischwyl an
die Korps-Fuhrwerke abgeliefert hat, um 12 Uhr
in Luzern zur Abgabe bereit sein. Ebenso sollen

sämmtliche Bespannungen, welche dem Divisions-
park entnommen sind, auf 12 Uhr in Luzern auf
dem Hirschengraben eintreffen.

5. Die Fasfungen finden Morgens 8 Uhr bei

Sandblatten statt, von wo die Korps-Fuhrwerke
mit der Küchenmannschaft direkt in die Kantonnemente,

beziehungsweise Einladestationen abgehen,

wo für die Truppen auf 1 bis 2 Uhr abgekocht

merden soll.
Der Bagagetrain der Korps schließt sich dem

Provianttrain an.

Der VII. Jnfanteriebrigade ist es freigestellt,
ein gemeinsames Mittagsbivouak bei Sursee zu

beziehen.
6. Während des Vormarsches der Division

befinde ich mich an der Spitze des Gros, wo
Meldungen empfangen und Befehle ertheilt merden."

Das Divisions-Kommando:
8ÌA. Künzli.

Das 14. Infanterieregiment der VII. Jnfanteriebrigade

hatte mit Bataillon 42, das in vier
Feldwachen nebst Unterstützungen zerfiel, den Abschnitt
nördlich Neudorf von der Lisière des Lindenmaldes

am Westabhange des Herlisberges bei Himmelreich
(ca. 800 Meter nordöstlich Neudorf) über Unterdorf

bis Römerhof besetzt. Das Gros der

Vorposten, aus den beiden anderen Bataillonen des

Regiments bestehend, mar in Neudorf selbst. In
Neudorf stand nebstdem, wie aus der Dislokation
ersichtlich, das ganze Dragonerregiment 4.

Das Gros der Diviston vereinigte stch um 8 Uhr
in einer Sammelstellimg bei Wilischwyl, östlich der

Straße nach Römerschwyl. Die VIII, Jnfanteriebrigade

stand rechts, die Regimenter flügelweise
in drei Treffen, Regiment 13 der VII. Jnfanteriebrigade

links daneben, mit zmei Bataillonen im
ersten und einem Bataillon rechts im zweiten Treffen.
Das Schützenbataillon war links im zweiten Treffen

des 13. Infanterieregiments, Die Artillerie
befand stch hinter der Infanterie im dritten Treffen
die Regimenter ihrer Reihenfolge nach aufgestellt.
Der Gefecbtstrain stellte sich links neben der
Artillerie, südlich des Weges nach Hildisrieden auf.
Die für den 11. September aus dem Divisionspark

entnommenen vier 8o«i.Geschütze wurden
wieder demselben einverleibt. Die Munitionsbe-
ftönde wurden ergänzt und dann der Divistonspark
nach Luzern zurück instradirt.

Auch das Gros des Nordkorps, mit Ausschluß
der ArtiUerie und eines Theils der Trainkolonne,
finden mir am 12. September Morgens früh in
der Nähe von Gunzwyl in einer Sammelstellung
vereinigt, in Ausführung nachstehenden Versamm»

lungsbefehles:
„Die X- kombinirte Jnfanteriebrigade steht am

12. Morgens in folgenden Sammelstellungen:
1. Das Infanterieregiment 19 (inkl. Vorposten)

um (?/. Uhr südlich Gunzwyl aus der Höhe von
Punkt 700 (1: 25,000), Front gegen Süden.

2. Das Infanterieregiment 20 um 7 Uhr hinter
dem Regiment 19.

3. Das Dragonerregiment um 7 Uhr am rechten

Flügel des Regiments 19.
4. Das Artillerieregiment 2 (Batt. 26 und 27)

um 7 Uhr auf ihrem bezogenen Parkplatze am
nördlichen Ausgang von Münster.

5. Das Artillerieregiment 1 um 7 Uhr auf der

Straße Winon-Mühle-Münster, mit der Spitze bei

Punkt 654.
6. Der Gefechtstrain der Infanterie folgt den

Regimentern und stellt sich in's dritte Treffen hinter
dieselbe.

7. Die Pcoviantkolonne verbleibt bis auf weitere
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Befehle in Steinad) unb ftetjt unter bem Äommanbo
eineg ©uiben»Unteroffigierä.

8. ©er übrige Strain ftebt am nörblidjen Sluä«

gang oon Dteinaä) ä cheval ber ©traße unter bem

Äommanbo eineä ©uibenoffaierä.
9. ©er Äommanbant ber ©uibenfompagnie fom«

manbirt bie güljrer ber B^ooiantfolonnen unb beä

Bagagetraing.
10. ©ag gelblagarettj ftefjt auf ber ©traße tjinter

bem Slrtiüerieregirnent 1.

11. ©er Äommanbant ber Slrtiüerie betaäjirt
eine Orbonnang (Offtgier) gum Äommanbanten ber

X. fombinirten Snfanteriebrigabe.
©er Äommanbant ber X. Snfanteriebrigabe:

sig. W a r t i, Oberft.
©ie Borpoften gab baä Bataiüon 55 beä 19.

Snfanterieregimentä. ©ie Sinie ber gelbroadjen gog

fia) oon £moben über ben ©tuberljubel *) unb füb«

litt) bem ©idjroalb oorbei biä gum Äuljroalb, am

roeftlidjen SlMjange beä -fterliäbergeä. ©ine
Äompagnie ftanb in SBitrotjl unb groei Äompagnien alä
©roä ber Borpoften bei ber Wooäfapeüe, ca. 600
Weter füböftlid) Wünfter.

SRadjbem fidj um 7 Ubr Worgenä bie Struppen
in ben itjnen burcb ben Berfammlungäbefebl ctnge«

roiefenen ©ammelpläfeen oereinigt getjabt Ijatten,
rourbe oorläufig ber Begug einer Bereitfdaftäftettung
angeorbnet. ©ä famen bemnaa) gur Wooäfapeüe
baä güfilierbataiüon 55 mit bem 1. Slrtiüerieregirnent,

beim ©djlößle, roeftlidj Wünfter, bie Batail-»
lone 56 unb 57 beä 19. Snfanterieregimentä; an
ber ©traße naa) ©urfee groifdjen ©djlößle unb
©djeib in einer Wulbe baä 20. Snfanterieregiment.
©aä 2. Slrtiüerieregirnent fubr auf ber -£>ölje roeft«

lidj ber £>äufergruppe Don ©djlößle auf. Bon ber
Äaoaüerie ging je eine ©djroabron gur Slufflärung
beä ©egnerä über bie £>öljen beä Blafenbergeä unb
beä £>erliäbergeä oor.

©em Bormarfdj ber IV. ©ioifton auf Wünfter
roaren ungefähr folgenbe ©iäpofitionen beä Ober«
Äommanbng gu ©runbe gelegt: „©er §auptangriff
ber ©ioifion geljt über bie -grölje beä -£>erliäbergeä.
Ueber ben Blafenberg getjt eine Slbttjeilung gum
glanfenfdjufee unb gur ©emonftration oor, ©ä

marfdjirt SRegiment 13 ber VII. Snfanteriebrigabe
überStömerfdjrogl,Sromen, Sinbenberg, Sm©igen**)
nadj SBitroijt, fidjert fidj felbftftänbig fobalb bie Bor»
poften überfdjritten ftnb, fudjt oon ©igen auä Berbin«
bung mit ber redjtä marfdjirenben VIII. Snfanteries
Brigabe unb begieijt bei SBitroijl, an biefe Brigabe
anfdjließenb, ©efedjtäfteüung. ©aä Stegiment 14

fott bann alä aügemeine Steferoe binter bem Ste»

gitnent 13 nadjmarfajiren. ©ie VIII. Snfanterie«
brigabe unb baä ©roä ber Slrtiüeriebrigabe bilben
ben reajten glügel unb marfajiren über Stömer«

fdjrorjl, Subigen unb §erliäberg oor. — ©aä
©äjüfeenbataiüon mit ber Batterie 19 tjat alä felbft«
flänbigeä ©etadjement über £>ilbigrieben, Dteuborf

*) Xerrafnetbebung fübtfd) SWünfiet, jwifdjen bem äBfnonbadje

unb bet ©trafje 9ieubotf»£D?ünfier.

**) (Seböft an ber «Beftllftere be« gfnbenroatbe«, ca. 1500
ÜJteter nörblid) Sinoenberg.

unb »on ba über ben Blafenberg gegen Wünfter
oorgurücfen. ©benfo bag ©ragonerregiment oon
SReuborf auä. ©er @efea)tätrain folgt mit Slbftanb
ber «§auptfolonne. ©ie Slmbulancen foüen auf
itjren ©iälofationgpläfeen fia) gum §ülfäbienft ein»

riajten." —
Sn Sluäfüljrung biefer ©iäpofitionen marfdjirte

Dtegiment 13, mit ©iäjerung bura) Bataiüon 38,
ber SBeftlifi.re beä Sinbenroalbeg unb beg Äulj'
roalbeg*) nad) oor. ©ie Brüniere ber VII. Sn*
fanteriebrigabe roaren bem Bataiüon 38 gugetbeilt.
©aä Bataiüon 39, bem Befeble entfpreajenb, oon
Sinbenberg an bem guße beä Slbljangeä gu folgen
unb mit bem ©djüfeenbataiüon bie Berbinbung
attfgufudjen, roar mit Äompagnie 1 unb 3 im
Bortreffen über Unterborf gegen ^»afenneft in ber

Beroegung begriffen. — ©aä auf Borpoften ge»

ftanbene Stegiment 14 ging oon Steuborf gunädjft
naa) Sinbenberg.

Bon SBilifdjrorjl biä SRömerfdjrotjl tjätte bie Äo«
lonne redjtä folgenbe gufammenfefeung; s_,ie

©iäjerung berfelben übernatjm gunädjft Bataiüon
45 beg 15. Snfanterieregimentä, auf bie Bataiüone
43 unb 44 folgte bie Slrtiüerie unb Stegiment 16

bilbete ben ©djluß ber Äolonne. Bon Stömerfdjronl
an Derblieben oom Borbutbataiüon 45 bie 1. unb
2. Äompagnie im Borrücfen gegen Subigen unb

Eerliäberg, roätjrenb bie Bataiüone 43 unb 44 beä

©roä ber Äolonne unter bem ©djufee ber beiben

anberen Äompagnien beä Bataiüonä 45 über Bro=
men burdj ben Bromerroalb unb längä ber öftlidjen
ßifiere biefeä gangen SBalbgelänbeä ibren Warfdj
fortfefeten unb bie Berbinbung ber VII. Snfante«
riebrigabe auffudjten.

Ungefähr um 9 Uljr rourben bei Stömerfdjrotjl
feinblidje SRetter fidjtbar, etroaä fpäter groifdjen
Stömerfäjront unb Subigen. ©ie ba abgefeffenen
Steiter rourben burd) bie güfiliere beä Bataiüonä
45 oertrieben. — Um 93/A Uljr fließen bie Sluä«

fpäber beä Bataiüonä 38 beg 13. Snfanterteregi*
mentä roeftlidj bem Sinbenroalb, bei Sm ©igen, auf
feinblidje Slbtbeilungen, bie fiet) aber fedjtenb gurücf«

gogen.
©aä ©djüfeenbataiüon tiatte um 81/, Ub,r bie

©ammelfteüung bei SBilifdjronl oerlaffen. S^m
folgte auf bem guße bie Batterie 19 naa). Bei
Steuborf bog erftereä über Stömerfiof nad) linfä ab,

roäljrenb Batterie 19 in ber SRätje oon Stömerljof
ftetjen blieb, um oon ba feinblidje Slrtiüerie, bte

fidj oorroärtä Wünfter gegeigt Ijatte, unter geuer
gu netjmen. Sn ber dläbe beä ©efiölgeä am SBi«

nonbadje roaren feinblidje Batrouiüen fidjtbar ge*

roefen. ©benfo oernaljm man, baß feinbliaje S«'
fanterie oon §uoben (jer gegen ben Blafenberg
oorgerücft unb baß biefer Bunft oom geinbe be*

fefet fei.
©aä ©ragonerregiment, alä Bilet oer Borpoften

beä ©übforpg, ijatte fdjon oon Worgenä frütj an

oon SReuborf auä fleißig gegen Wünfter, foroie

*) -Btomettoalti, Sfnbenmalb unb Äutjtoalb bitte« jufammen«

Ijängenb tfe «Bcbccfung be« .Kamme« be« «-petlfäberge« fn einer

Sänge »on natjeju 4 Ätfometet.
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Befehle in Neinach und steht unter dem Kommando
eines Guiden-Unteroffiziers.

8. Der übrige Train steht am nördlichen Ausgang

von Reinach à «Keval der Straße unter dem

Kommando eines Guidenoffiziers.
9. Der Kommandant der Guidenkompagnie kom-

mandirt die Führer der Provianlkolonnen und des

Bagagetrains.
10. Das Feldlazareth steht auf der Straße hinter

dem Artillerieregiment 1.

It. Der Kommandant der Artillerie detachirt
eine Ordonnanz (Offizier) zum Kommandanten der

X. kombinirten Jnfanteriebrigade.
Der Kommandant der X. Jnfanteriebrigade:

siiz. Marti, Oberst.
Die Vorposten gab das Bataillon 55 des 19.

Infanterieregiments, Die Linie der Feldwachen zog
sich von Huoben über den Studerhubel *) und süd-

lich dem Eichwald vorbei bis zum Kuhmald, am

westlichen AbHange des Herlisberges. Eine
Kompagnie stand in Witwyl und zwei Kompagnien als
Gros der Vorposten bei der Mooskapelle, ca. 600
Meter südöstlich Münster.

Nachdem sich um 7 Uhr Morgens die Truppen
in den ihnen durch den Versammlungsbefehl ange«

miesenen Sammelplätzen vereinigt gehabt hatten,
wurde vorläufig der Bezug einer Bereitschaftsstellung
angeordnet. Es kamen demnach zur Mooskapelle
das Füstlierbataillon 55 mit dem 1. Artillerieregiment,

beim Schlößle, westlich Münster, die Bataillone

56 und 57 des 19. Infanterieregiments; an
der Straße nach Sursee zwischen Schlößle und
Scheid in einer Mulde das 20. Infanterieregiment.
Das 2, Artillerieregiment fuhr auf der Höhe westlich

der Häusergruppe von Schlößle auf. Von der
Kavallerie ging je eine Schmadron zur Aufklärung
des Gegners über die Höhen des Blasenberges und
des Herlisberges vor.

Dem Vormarsch der IV. Division auf Münster
waren ungefähr folgende Dispositionen des Ober-
Kommandos zu Grunde gelegt: „Der Hauptangriff
der Division geht über die Höhe des Herlisberges.
Ueber den Blasenberg geht eine Abtheilung zum
Flankenschutze und zur Demonstration vor. Es
marschirt Regiment 13 der VII. Jnfanteriebrigade
über Römerschwyl.Bromen, Lindenberg, Im Eigen**)
nach Witwyl, sichert sich selbstständig sobald die
Vorposten überschritten sind, sucht von Eigen aus Verbindung

mit der rechts marschirenden VIII. Infanterie-
Brigade und bezieht bei Witwyl, an diese Brigade
anschließend, GefechtssteUung. Das Regiment 14

soll dann als allgemeine Reserve hinter dem

Regiment 13 nachmarschiren. Die VIII. Jnfanteriebrigade

und das Gros der Artilleriebrigade bilden
den rechten Flügel und marschiren über Römerschwul,

Ludigen und Herlisberg vor. — Das
Schützenbataillon mit der Batterie 19 hat als selbst-

stündiges Détachement über Hildisrieden, Neudorf

*) Terrainerhebung südlich Münster, zwischen dem Winonbache

und der Straße Neudorf-Münster.

**) Gehöft an der Westtisiere deê Lindenwaldes, ca. IblX)
Meter nördlich Linoenberg.

und von da über den Blasenberg gegen Münster
vorzurücken. Ebenso das Dragonerregiment von
Neudorf aus. Der Gefechtstrain folgt mit Abstand
der Hauptkolonne. Die Ambulancen sollen ans

ihren Dislokationsplätzen sich zum Hülfsdienst ein»

richten." —

In Ausführung dieser Dispositionen marschirte

Negiment 13, mit Sicherung durch Bataillon 38,
der Westlisiöre des Lindenwaldes und des Kuh'
waldes*) nach vor. Die Pionnière der VII.
Jnfanteriebrigade waren dem Bataillon 38 zugetheilt.
Das Bataillon 39, dem Befehle entsprechend, von
Lindenberg an dem Fuße des Abhanges zu folgen
und mit dem Schützenbataillon die Verbindung
aufzusuchen, war mit Kompagnie 1 und 3 im
Vortreffen über Unterdorf gegen Hasennest in der

Bewegung begriffen. — Das auf Vorposten
gestandene Regiment 14 ging von Neudorf zunächst

nach Lindenberg.
Von Wilischwyl bis Römerschwyl hatte die

Kolonne rechts folgende Zusammensetzung: Die
Sicherung derselben übernahm zunächst Bataillon
45 des 15. Infanterieregiments, auf die Bataillone
43 und 44 folgte die Artillerie und Negiment 16

bildete den Schluß der Kolonne. Von Römerschwyl
an verblieben vom Vorhutbataillon 45 die 1. und
2. Kompagnie im Vorrücken gegen Ludigen und

Herlisberg, mährend die Bataillone 43 und 44 des

Gros der Kolonne unter dem Schutze der beiden

anderen Kompagnien des Bataillons 45 über Brome«

durch den Bromermald und längs der östlichen

Lisière dieses ganzen Waldgeländes ihren Marsch
fortsetzten und die Verbindung der VII.
Jnfanteriebrigade aufsuchten.

Ungefähr um 9 Uhr wurden bei Römerschwyl
feindliche Reiter sichtbar, etwas später zwischen

Römerschwyl und Ludigen. Die da abgesessenen

Reiter wurden durch die Füsiliere des Bataillons
45 vertrieben. — Um 9^ Uhr stießen die Aus-
spüher des Bataillons 38 des 13. Infanterieregiments

westlich dem Lindenwald, bei Im Eigen, auf
feindliche Abtheilungen, die stch aber fechtend zurückzogen.

Das Schützenbataillon hatte um 8'/, Uhr die

Sammelstellung bei Wilischwyl verlassen. Ihm
folgte auf dem Fuße die Batterie 19 nach. Bei
Neudorf bog ersteres über Nömerhof nach links ab,

während Batterie 19 in der Nähe von Römerhof
stehen blieb, um von da feindliche Artillerie, die

sich vorwärts Münster gezeigt hatte, unter Feuer

zu nehmen. In der Nähe des Gehölzes am

Winonbache waren feindliche Patrouillen sichtbar

gewesen. Ebenso vernahm man, daß feindliche

Infanterie von Huoben her gegen den Blasenberg

vorgerückt und daß dieser Punkt vom Feinde
besetzt sei.

Das Dragonerregiment, als Piket der Vorposten
des Südkorps, hatte schon von Morgens früh an

von Neudorf aus fleißig gegen Münster, sowie

*) Bromerwald, Ltndenwald und Kuhwald bilden zusammenhängend

die Bedeckung des Kammes des Herlisberges in einer

Länge von nahezu 4 Kilometer.
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nadj ben beibfeitigen fyöben patrouiüirt unb auf
biefe SBeife gur Berooüftänbigung ber Sidjerung
beigetragen, ©aä nunmetjr oorrücfenbe ©djüfeen«
bataiüon begleitete baä ©ragonerregiment entfpre»
djenb ber oom ©ioifionäfommanbo erbaltenen SBei*

fung unb rücfte gu bem 3roecf ungefäfrr gleidjgeitig
ebenfaüä gegen ben Blafenbeüg oor, inbem eä in
ber linfen glanfe bie Slufflärung beforgte. ©er
geinb »ertfjfibigte gunädjft ben SBeiler SBili norb»

öftlidj Blafenberg unb bann Ober* unb Unter«

Blafenberg felbft; rourbe aber auä aüen biefen

©tedungen fucceffioe oom ©djüfeenbataillon belo«

girt. ©ä mar baä Bataiüon 60 beä 20. Snfante-
rieregimentg beä Storbforpä geroefen, baä fia) ba

bem ©djüfeenbataiüon beä ©übforpä entgegengefteüt
Ijatte. Äurg oortjer roar oon ber auf bem Blafen«
berg aufflärenben Äaoaüerie beä Storbforpä ge«
melbet roorben, baß feine feinblidje Snfanterie in
ber Stäbe fei. groifdjen bem SBeiler SBili unb bem

Äegelroalb*) taudjte fpäter im Stücfen beä Sdjüfeens
bataiUonä eine feinblidje ©djroabron auf, bie aber

oon ber Äaoaüerie beä ©übforpä oertrieben rourbe
unb in ber Stidjtung auf ©empadj oerjdjroanb.
©ie feinblidje Snfanterie, bie Blafenberg oertljeibigt
getjabt Ijatte, gog fid) auf OberfdjeiD unb £)uoben
gurüd, in roelajer Stiajtung bann baä ©djüfeenbataiüon

nadjfolgte, inbem man gleidjgeitig bie big
jefet im Bortreffen geftanbenen Äompagnien bura)
bie _taupttreffenfompagnien ablöfen ließ.

Bom 1. Slrtiüerieregirnent beä Storbforpä rourbe
um 91,. U^r bei ber Wooäfapeüe oorerft mit einer
Batterie, bann fpäter mit beiben baä geuer auf bie

feinblidje Batterie bei Stömertjof eröffnet, an roel*
djem ©efeajte balb aua) bie beiben Batterien beä

2. Slrtiüerieregitnentä bei ©djlößle mitroirften. ©ie
Snfanterie beä Bataiüonä 55 beä 19. Snfanterie*
regimentä beä Storbforpä bei ©tubertjubel unb bei
ber Wooäfapeüe griff ebenfaüä in baä ©efedjt ein

gegen feinblidje Snfanterie, bie oon Steuborf längä
ber Straße oorrüdte.

©er immer meljr gunetjmenbe ©efeajiälärm auf
ber -ftötje beä fterliäbergeä unb bie bort immer
ftärfer auftretenben Snfanterie«Slbttjeilungen beä

©egnerä belehrten balb ben Äommanbirenben bes

Storbforpä, baß ber #auptftoß beä geinbeä gegen
baäfelbe über ben Eerliäberg unb niajt über ben

Blafenberg geriajtet fei. ©troaä fpäter beftätigten
Welbungen ber Äaoaüerie über baä Slnrücftn
größerer feinblidjer Äolonnen oon Stömerfdjrotjl
t)er bie Stidjtigfeit jener Slnfidjt.

Bei ber oeränberten ©adjlage mußte bie biätjerige
©teüung beä ©roä beä Storbforpä bei ©ungrorjl
unb bei ber Wooäfapeüe oerlaffen roerben. ©ie
unter ben oortiegenben Bertjältniffen noa) eingig
möglidje unb entfpredjenbe Sluffteüung roar bie

nadjfolgenbe: ©ag 1. Slrtiüerieregirnent fteüte fia)
auf ca. 500 Weter nörblidj ©ttngrogl auf ber ©rete
einer fid) oon biefem Orte nad) Storben gegen
SRieberrorjl unb Burg tjingiefjenben ?lntjötje mit
gront naa) Often auf. ©aä 2. Slrtiüerieregirnent

*) äBalb jroifdjen «Blafenberg unb @mmenwgl.

mit gleidjer gront, eine nodj roeiter nörblid) auf
bem gleidjen £)öbenguge befinblidje Steüung, bie

beiben Batterien aüerbingä buraj SBalbftreifen ge«

trennt. Bom 20. Snfanterieregiment tjätten bie
Bataiüone 58 unb 59 auf ca. 500 Weter oor ber

genannten Slrtiüerie ©teüung, einen längä bem

öftitojen Slbfiange fia) bingieljenben SBalbftreifen
befefet. ©aä Bataiüon 60 ftanb mit groei Äom«

pagnien oor ©ungronl nod) bem feinblidjen ©djüfeen«
bataiüon gegenüber, groei Äompagnien befanben fia)

tjinter ©ungronl im £aupttreffen. Bom 19. 3nfan=
terieregiment tjätte fia) baä ©roä beä Bataiüonä 55
bei SBitrotjl mit ben oom geinbe auä ben oorge»
fdjobenen Sluffieüungen oerbrängten Slbttjeilungen
oereinigt unb gog fidj biefeä Bataiüon gegen Wai«
fjaufen gurücf. ©ie Bataiüone 56 unb 57 befanben
fia) binter bem redjten glügel ber Slrtiüerie in
Steferoe. Bon ber Sdjroabron 14 roar einige 3eit
oorber bie bei Stömerljof otjne Bebecfung gurücf*
gelaffene feinblidje Batterie 19 genommen roorben.

Stadler fatnmelte ftdj ber ©roßtbeil ber Äaoaüerie
beä Storbforpä tjinter ©ungrotjl. ©er ©efedjtätrain
ber ©intjeiten fam ungefätjr tjinter bie Witte ber

neuen Sluffteüung am SBege oon ©ungrorjl nad)
Stieberrcol gu fteben.

©er Bormarfd) beg 15. Snfanterieregimentä beä

©übforpä burd) bie fteüenroeife febr bidjten unb

uuroegfamen SBalbungen auf ber £)ötje beä £erliä«
bergeä roar mit oielen ©djroierigfeiten oerbunben.
Sllä ber ©efedjtälärm oon linfä immer metjr gu«

nafjm, fo entroiefelte fid) baä Bataiüon 45 etroaä

oor 10 Utjr gum ©efeajt unb fudjte Slnfdjtuß an
baä Bataiüon 38 beä 13. Snfanterieregimentä ber

VII Snfanteriebrigabe. ©ie Bataiüone 43 unb 44
blieben im groeiten Streffen gurücf. ©päter aber
rourbe baä 15. Snfanterieregiment, um eä nidjt in
baä 13. Snfanterieregiment, baä gang nalje am

Äuljroatbe oorrücfte, fjinein geraden gu laffen,
etroaä meljr nadj redjtä gefdjoben, roo eä fid) bann

öftlidj bem SBalbe oorbei mit einer grontoeränbe«

rung Ijalblinfä gegen SBitrorjl gum ©efedjt ent«

roicfelte.
SBie früljer mttgettjeilt, roar bie am SBeftranbe

beä Sinbenroalbeä unb beä Äubroalbeä geftanbene

feinblidje Snfanterie bem ©rnefe beä 13. Snfante«
rieregimentä geroidjen unb batte fia) gegen ben

Stacht oon SBitrorjl unb gegen bie Wooäfapeüe
gurüdgegogen. ©aä an ber ©traße oon SReuborf

nad) Wünfter befinblidje ©idjenroälbdjen rourbe oon
groei Äompagnien beä Bataiüonä 39 befefet. ©troaä

nad) 10 Ubr rücften bie Siraiüeurä ber Bataiüone
38 unb 39 gegen SBitrorjl unb bie Wooäfapeüe oor,
roaä bann gur Stäumung biefer beiben Bunfte fei*
tenä beg ©egnerä füfjrte. ©aä Bataiüon 37 beä

13. Stegimentg folgte im groeiten Streffen. ©aä
Snfanterieregiment 14 ftanb um biefe £eit bei

©igen.
©ie ©pifee ber Slrtiüerie beä ©übforpg tjätte

um 9 Ub;r 35 Winuten Oberlubigen erreidjt. Bei
Eerliäberg angelangt, rourbe fie aber roätjrenb einer

Biertelftunbe angetjalten, roabrfdjeiulia) um baä
16. Snfanterieregiment, roeldjeä jefet neben ber
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nach den beidseitigen Höhen patrouillirt und auf
diese Weise zur Vervollständigung der Sicherung
beigetragen. Das nunmehr vorrückende Schützen«
bataillon begleitete das Dragonerregiment entsprechend

der vom Divisionskommando erhaltenen Weisung

und rückte zu dem Zweck ungefähr gleichzeitig
ebenfalls gegen den Blasenbeeg vor, indem es in
der linken Flanke die Ausklärung besorgte. Der
Feind vertheidigte zunächst den Weiler Wili «ort»
östlich Blasenberg und dann Ober« und Unter-
Blasenberg selbst; wurde aber aus allen diesen

Stellungen successive vom Schützenbataillon velo-
girt. Es war das Bataillon 60 des 20. Infante-
rieregiments des NordkorpS gewesen, das sich da

dem Schützenbataillon des Südkorps entgegengestellt
hatte. Kurz vorher war von der auf dem Blasen»
berg aufklärenden Kavallerie des Nordkorps
gemeldet worden, daß keine feindliche Infanterie in
der Nähe sei. Zwischen dem Weiler Wili und dem

Kegelmald*) tauchte später im Rücken des Schützen»
bataillons eine feindliche Schwadron auf, die aber

von der Kavallerie dcs Südkorps vertrieben wurde
und in der Richtung auf Sempach verschwand.
Die feindliche Infanterie, die Blasenberg vertheidigt
gehabt hatte, zog sich auf Oberscheig und Huoben
zurück, in welcher Richtung dann das Schützen»
bataillon nachfolgte, indem man gleichzeitig die bis
jetzt im Vortreffen gestandenen Kompagnien durch
die Haupttreffenkompagnien ablösen ließ.

Vom 1. Artillerieregiment des Nordkorps wurde
um 9V2 Uhr bei der Mooskapelle vorerst mit einer
Batterie, dann später mit beiden das Feuer auf die

feindliche Batterie bei Nömerhof eröffnet, an
welchem Gefechte bald auch die beiden Batterien des

2. Artillerieregiments bei Schlößle mitwirkten. Die
Infanterie des Bataillons 55 des 19. Infanterieregiments

des Nordkorps bei Studerhubel und bei

der Mooskapelle griff ebenfalls in das Gefecht ein

gegen feindliche Infanterie, die von Neudorf längs
der Straße vorrückte.

Der immer mehr zunehmende Gefechtslärm aus
der Höhe des Herlisberges und die dort immer
stärker auftretenden Infanterie-Abtheilungen des

Gegners belehrten bald den Kommandirenden des

Nordkorps, daß der Hauptstoß des Feindes gegen
dasselbe über den Herlisberg und nicht über den

Blasenberg gerichtet sei. Etwas später bestätigten
Meldungen der Kavallerie über das Anrücken
größerer feindlicher Kolonnen von Römerschwyl
her die Richtigkeit jener Ansicht.

Bei der veränderten Sachlage mußte die bisherige
Stellung des Gros des Nordkorps bei Gunzwyl
und bei der Mooskapelle verlassen werden. Die
unter den vorliegenden Verhältnissen noch einzig
mögliche und entsprechende Aufstellung war die

nachfolgende: Das 1. Artillerieregiment stellte stch

auf ca. 500 Meter nördlich Gunzwyl auf der Erste
einer sich von diesem Orte nach Norden gegen

Niedermyl und Burg hinziehenden Anhöhe mit
Front nach Osten auf. Das 2. Artillerieregiment

Wald zwischen Blasenberg und Emmenwyl.

mit gleicher Front, eine noch weiter nördlich auf
dem gleichen Höhenzuge befindliche Stellung, die

beiden Batterien allerdings durch Waldstreifen
getrennt. Vom 20. Infanterieregiment hatten die
Bataillone 58 und 59 auf ca. 500 Meter vor der

genannten Artillerie Stellung, einen längs dem

östlichen AbHange sich hinziehenden Waldstreifen
besetzt. Das Bataillon 60 stand mit zmei

Kompagnien vor Gunzwyl noch dem feindlichen Schützenbataillon

gegenüber, zwei Kompagnien befanden sich

hinter Gunzwyl im Haupttreffen. Vom 19.

Infanterieregiment hatte sich das Gros des Bataillons 55
bei Witwyl mit den vom Feinde aus den

vorgeschobenen Aufstellungen verdrängten Abtheilungen
vereinigt und zog sich dieses Bataillon gegen Mai»
Hausen zurück. Die Bataillone 56 und 57 befanden
stch hinter dem rechten Flügel der Artillerie in
Reserve. Von der Schmadron 14 war einige Zeit
vorher die bei Nömerhof ohne Bedeckung
zurückgelassene feindliche Batterie 19 genommen worden.

Nachher sammelte sich der Großtheil der Kavallerie
des Nordkorps hinter Gunzwyl. Der Gefechtstrain
der Einheiten kam ungefähr hinter die Mitte der

neuen Aufstellung am Wege von Gunzwyl nach

Niedermyl zu stehen.

Der Vormarsch des 15. Infanterieregiments des

Südkorps durch die stellenweise sehr dichten und

unwegsamen Waldungen auf der Höhe des Herlisberges

war mit vielen Schwierigkeiten verbunden.

Als der Gefechtslärm von links immer mehr
zunahm, so entwickelte sich das Bataillon 45 etwas

vor 10 Uhr zum Gefecht und suchte Anschluß an
das Bataillon 38 des 13. Infanterieregiments der

VII Jnfanteriebrigade. Die Bataillone 43 und 44
blieben im zweiten Treffen zurück. Später aber

wurde das 15. Infanterieregiment, um es nicht in
das 13. Infanterieregiment, das ganz nahe am

Kuhmalde vorrückte, hinein gerathen zu lassen,

etwas mehr nach rechts geschoben, wo es sich dann
östlich dem Walde vorbei mit einer Frontverände«

rung halblinks gegen Witwyl zum Gefecht
entwickelte.

Wie früher mitgetheilt, war die am Westrande
des Lindenwaldes und des Kuhwaldes gestandene

feindliche Infanterie dem Drucke des 13.

Infanterieregiments gewichen und hatte sich gegen den

Ravin von Witwyl und gegen die Mooskapelle
zurückgezogen. Das an der Straße von Neudorf
nach Münster befindliche Eichenwäldchrn mnrde von
zwei Kompagnien des Bataillons 39 besetzt. Etwas
nach 10 Uhr rückten die Tirailleurs der Bataillone
38 und 39 gegen Witwyl und die Mooskapelle vor,
was dann zur Räumung dieser beiden Punkte
seitens des Gegners führte. Das Bataillon 37 des

13. Regiments folgte im zweiten Treffen. Das
Infanterieregiment 14 stand um diese Zeit bei

Eigen.
Die Spitze der Artillerie des Südkorps hatte

um 9 Uhr 35 Minuten Oberludigen erreicht. Bei
Herlisberg angelangt, wurde sie aber während einer

Viertelstunde angehalten, wahrscheinlich um das
16. Infanterieregiment, welches jetzt neben der
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Slrtiüerie oorbeimarfdjirte, an bie ©pifee ber Äo*
lonne oorgunefjmeti. ©aä Snfanterieregiment 16
entroicfelte fia) bann etroaä fpäter in Berbinbung
mit einer grontoeränberung tjalbtinfä gegen Slbi-

fdjrorjl mit Bataiüon 46 im erften unb ben Batail«
Ionen 47 unb 48 im groeiten Streffen. ©ä ftanb
fomit um 103/t Utjr bie VIII. Snfanteriebrigabe
groifajen bem 9taoin oou SBitrorjl unb ber Käufer«

gruppe oon Slbifdjroul mit gront gegen SBeften

gum ©efedjt entroicfelt.
Unmittelbar tjinter bem Stegiment 16 erfajien

nun auaj bie ©pifee ber Slrtiüerie auf ber -jpötje

nörblidj bes Äubroalbeä. ©aä Sluffteigen nadj ber

§öbe oon Eerliäberg auä roar für fie fetjr fajroierig
geroefen, fonnte aber nod) obne Borfpann auägc»

füljrt roerben. ©ie Sntroicflung flefdjatj tjinter unb

groifdjen ber Snfanterie ber VIII. Brigabe beib»

feitig ber Eäufergruppe oon Slbifdjrotjl. Stadjbem

fie mit ber feinblidjen Slrtiüerie auf 2500—2800
Weter noa) einige Sdjüffe geroeajfelt batte, rourbe
baä ©efedjt abgebrodjen. Sn Slnbetradjt ber Bor»
bereitung gur ©ntlaffung ber ©inijeiten ber IV.
©ioifion unb ber fajon giemlidj oorgerüdten gut
— eä roar mittlerroeile ll'/a Utjr geroorben —
blieb eä bei biefer ©inleitung, gur eigentlidjen
©urdjfübrung beä Slngriffä fam eä nidjt meljr.

©ä ift tjier nodj nadjgutjolen, baß furg oor
Sdjluß ber Uebung baä Bataillon 48 beä 16.
Snfanterieregimentä nadj redjtä in bie ©efedjtälinie
oorgenommen roorben roar, gur Bertreibung einer
Slbttjeilung beä feinbltdjen Bataiüonä 55, bie ftdj
mit ,3ät)igfeit auf ber Eöbe gu batten gefudjt unb
beäbalb bei ber §äufergruppe ©djeuer, nörblidj
Slbifdjronl, neuerbingä ©teüung genommen batte.
©aä 13. Infanterieregiment ber VII. Snfanterie»
brigabe roar aud) über ben Staoin oon SBitronl

gegangen unb ijatte fia) ba in unmittelbare
Berbinbung mit bem 15. Snfanterieregiment ber VIII.
Brigabe gefefet. ©aä 14. Snfanterieregiment ber

VII. Brigabe ftanb gut ^eit beä ©efedjtäabbrudjeä
bei SBitrorjl immer nodj im Steferoeoerbältniß.

3ur Beurteilung forooljl ber Bertbeibigungä«
©iäpofitionen beä Storbforpä, roie berjenigeu für
ben Slngriff beä ©übforpä muß mau fidj gunädjft
über bie oermutblidjen aügemeinen ftrategifdjen
Berljältniffe flar madjen. ©aä Storbforpä, laut
©eneralibee, oon einer Slrmee, bie über ben oberen
unb ben unteren Eauenftein in'ä Slaretljal oorge-
brungen roar unb gegen ßnxid) operirt, gur ©iaje*
rung ibrer glanfen gegen Sugern betadjirt, batte
fia), trenn gum Stücfguge genötigt, nebft feiner
Slufgabe aua) bte Dtüdfidtjt für ftete Berbinbung
mit ber eigenen ftauptarmee Dor Slugen gu tjalten.
Sn ber Slufgabe ber IV. Slrmeebioinon lag eä ba«

gegen, in Berbinbung mit ber ©iäjerung oon Sugern
unb ber oberen Steuß baä feinbliaje ©etadjement
oon feinem ©roä abgubrängen. SBo bie feinblidje
Eauptarmee jeroeilen ftanb unb operirte, roar roeber

in ber ©eneralibee, nod) roeniger in ber Spegial'
ibee angegeben. Sluä bem Umftanbe aber, baß bie

Berroaltungsfompagnie beä Storbforpä, b. tj. ber
fombinirten X. Snfanteriebrigabe, nod) in Äulm

ftanb, beutete barauf, baß bie nädjfte SSerbinbung

berfelben mit ber Eauptarmee immer noa) bura)
baä SBgnentijal über Slarau ging. Slm 7. September
foüte baä ©übforpä, b. 1). bie bamalige VII. Sn«
fanteriebrigabe, ben geinb oom ©eettjal ab gegen
bie nabe Steuß gu brängen fudjen, roaä nidjt
gelang; unb jefet, b. fj. am 12. ©eptember, banbelt
eä fia) für baä ©übforpä, b. b. für bie IV. ©ioi=
fion, bem ©egner ben Stücfgug über Äulm nad)
Slarau gu oerlegen. Stebft biefen ftrategifdjen Ber«

bältniffen noa) bie taftifajen unb bie topogtapbifajen
in Betradjt gesogen, füljrte fein Sßeg fineüer unb

fidjerer gum .Siele, alä ein Slngriff beg ©übforpä
über Stömerfdjrorjl unb über ben Eerliäberg.

©tefe ©rroägungen gur ©runblage für bie Ber«

tbeibigungä©iäpofitioneu beä Storbforpä genom»

men, roar bie ©innabme einer Bereitfdjaftäfteüung
bei ©ungrorjl nidjt gang riajtig. Slud) unter ber

Slnnaljme, baß ber ©egner nidjt immer nad) ridj«
tigen ftrategifdjen ©runbfäfeen arbeitet unb arbei«

ten fann, roar biefe ergeittrifdje Bereitfdjaftäfteüung
bei ©ungrorjl geiäbrlidj. SBar man nämlidj am
12. September Worgenä frütj über bie Slngriffä»
riajtung beä Sübforpä nodj im Unflaren, fo tjätte
eine notläufige Sluffteüung alä Bereitfdjaftäfteüung
beä ©toä beä Storbforpä metjr in ber Witte beä

SBrjnentbaleä, g. B. binter Wünfter bei Bunft 679

genommen roerben foüen, oon roo auä man gleidj
fdjneü bie roeftlidjen roie bie öftlidjen £>51jen beä

Sttjaleä befefeen fonnte. j$ur ©rgängung biefer Be«

reitfdjaftäfteüung genügte eä biä gur Slufflärung
über bie Slbfidjten beä ©egnerä oieüeidjt burdj je
ein Bataiüon bie beibfeitigen Qbtjen befefeen unb
überbieg burdj bie Äaoaüerie baä oorliegenbe ®e«

länbe oom Sempaäjerfee biä gum Balbeggerfee auf»
flären gu laffen.

©ie Warfaj' unb Slngriffäbiäpofitionen für bie

IV. SDioifion entfpradjen naa) unferer Slnfiajt ooü«
fommen ben aügemeinen flrategifdjen unb aua) ben

taftifajen Bertjältniffen. Slua) bie Stäufdjung beä

©egnerä bura) baä über ben Blafenberg gegen

©ungrorjl bemonftrirenbe ©djüfeenbataiüon gelang
ooüftänbig; nur tjätten roir niajt baä gange ©roä
ber ©ioifton über ben öftlidjen Eöbengug beä S^ex-

liäbergeä baben oorrücfen laffen, fonbern jebenfaüä
ein gangeä Snfanterieregiment rein frontal in ber

Sbalfoble über Steuborf gegen Wünfter oorgefanbt.
Bei aüen Borujeilen, bie ber Bormaria) ber IV.
©ioifion, roie er ausgeführt rourbe, mit fid) bradjte,
beftanb boaj für biefelbe bie ©efabr, uon einem

irgenbroie noa) operationä« unb aftionäfäbigen unb
oerftärften ©egner roäbrenb bem Warfaje obet naa)
bet (Sntroicflung oieüeidjt übet Stömerljof unb Steu«

botf in bet linfen glanfe unb im Stücfen ange*
faüen gu roerben. Staa) ftattgefunbenem Slufmarfdje
ber ©ioifion groifajen SBitrogt unb ©ajroargenbaa)
mit gront naa) SBeften Ijatte bie ©ioifton nämlidj
iljre Siücfgugälinie in ber Berlängerung ber gront
unb ber Balbeggerfee gang nalje im Stücfen, über*
bieä bei einem aüfäüig notfjroenbig roerbenben Stücf«

guge naa) SBilifdjronl unb $ilbt8rteben ein giemlidj
unroegfameä ©elänbe gu butdjfdjteiten. ©tanb baä
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Artillerie vorbeimarschirte, an die Spitze der Ko,
lonne vorzunehmen. Das Infanterieregiment 16
entwickelte sich dann etwas später in Verbindung
mit einer Frontveränderung halblinks gegen Adi-
schmyl mit Bataillon 46 im ersten und den Batail-
lonen 47 und 48 im zweiten Treffen. Es stand

somit um 10V. Uhr die VIII. Jnfanteriebrigade
zwischen dem Navin von Witwyl und der Häuser»

gruppe von Adischwyl mit Front gegen Westen

zum Gefecht entwickelt.

Unmittelbar hinter dem Negiment 16 erschien

nun auch die Spitz? der ArtiUerie aus der Höhe
nördlich des Kuhwaldes. Das Aussteigen nach der

Höhe von Herlisberg aus mar sûr sie sehr schwierig
gewesen, konnte aber noch ohne Vorspann ausgeführt

werden. Die Entwicklung geschah hinter und

zwischen der Infanterie der VIII. Brigade beid»

Zeitig der Häusergruppe von Adischwyl. Nachdem

sie mit der feindlichen Artillerie auf 2500—2800
Meter noch einige Schüsse gewechselt hatte, wurde
das Gesecht abgebrochen. In Anbetracht der

Vorbereitung zur Entlassung der Einheiten der IV.
Division und der schon ziemlich vorgerückten Zeit
— es war mittlerweile 11'/, Uhr geworden —
blieb es bei dieser Einleitung, zur eigentlichen
Durchführung des Angriffs kam es nicht mehr.

Es ist hier noch nachzuholen, daß kurz vor
Schluß der Uebung das Bataillon 48 des 16. In.
fanterieregiments nach rechts in die Gefechtslinie
vorgenommen worden war, zur Vertreibung einer
Abtheilung des feindlichen Bataillons 55, die sich

mit Zähigkeit auf der Höhe zu halten gesucht und
deshalb bei der Häusergruppe Scheuer, nördlich
Adischwyl, neuerdings Stellung genommen hatte.

Das 13. Infanterieregiment der VII. Jnfanteriebrigade

war auch über den Ravin von Witwyl
gegangen und hatte sich da in unmittelbare
Verbindung mit dem 15. Infanterieregiment der VIII.
Brigade gesetzt. Das 14. Infanterieregiment der

VII. Brigade stand zur Zeit des Gefechtsabbruches
bei Witwyl immer noch im Reserveverhältniß.

Zur Beurtheilung sowohl der Vertheidigungs-
Dispositionen des Nordkorps, wie derjenigen für
den Angriff des Südkorps muß man sich zunächst
über die vermuthlichen allgemeinen strategischen
Verhältnisse klar machen. Das Nordkorps, laut
Generalidee, von einer Armee, die über den oberen
und den unteren Hauenstein in's Aarethal vorge»
drungen war und gegen Zürich operirt, zur Sicherung

ihrer Flanken gegen Luzern detachirt, hatte
sich, wenn zum Rückzüge genöthigt, nebst seiner

Aufgabe auch die Rücksicht für stete Verbindung
mit der eigenen Hauptarmee vor Augen zu halten.

In der Aufgabe dcr IV. Armeedivision lag es

dagegen, in Verbindung mit der Sicherung von Luzern
und der oberen Reuß das feindliche Détachement
von feinem Gros abzudrängen. Wo die feindliche
Hauptarmee jeweilen stand und operirte, war weder
in der Generalidee, noch weniger in der Spezialidee

angegeben. Aus dem Umstände aber, daß die

Vermaltungskompagnie des Nordkorps, d. h. der
kombinirten X. Jnfanteriebrigade, noch in Kulm

stand, deutete darauf, daß die nächste Verbindung
derselben mit der Hauptarmee immer noch durch

das Wynenthal über Aarau ging. Am 7. September
sollte das Südkorps, d. h. die damalige VII.
Jnfanteriebrigade, den Feind vom Seethal ab gegen
die nahe Neuß zu drängen suchen, was nicht

gelang; und jetzt, d. h. am 12. September, handelt
es sich für das Südkorps, d. h. für die IV. Division,

dem Gegner den Rückzug über Kulm nach

Aarau zu verlegen. Nebst diesen strategischen

Verhältnissen noch die taktischen und die topographischen
in Betracht gezogen, führte kein Weg schneller und
sicherer zum Ziele, als ein Angriff des Südkorps
über Römerschwyl und über den Herlisberg.

Diese Erwägungen zur Grundlage für die

Vertheidigungs Dispositionen des Nordkorps genommen,

war die Einnahme einer Bereitschaftsstellung
bei Gunzwyl nicht ganz richtig. Auch unter der

Annahme, daß der Gegner nicht immer nach

richtigen strategischen Grundsätzen arbeitet und arbeiten

kann, war diese exzentrische Bereitschaftsstelluug
bei Gunzwyl gefährlich. War man nämlich am
12. September Morgens früh über die Angriffs,
richtung des Südkorps noch im Unklaren, so hätte
eine vorläufige Aufstellung als Bereitschaftsstellung
des Gros des Nordkorps mehr in der Mitte des

Wynenthales, z. B. hinter Münster bei Punkt 679

genommen merden sollen, von wo aus man gleich

schnell die westlichen wie die östlichen Höhen des

Thales besetzen konnte. Zur Ergänzung dieser

Bereitschaftsstellung genügte es bis zur Aufklärung
über die Absichten des Gegners vielleicht durch je
ein Bataillon die beidseitigen Höhen besetzen und
überdies dnrch die Kavallerie das vorliegende
Gelände vom Sempachersee bis zum Baldeggersee
aufklären zu lassen.

Die Marsch- und Angriffsdisposttionen für die

IV. Division entsprachen nach unserer Ansicht voll?
kommen den allgemeinen strategischen und auch den

taktischen Verhältnissen. Auch die Täuschung des

Gegners durch das über den Blasenberg gegen

Gunzwyl demonstrirende Schützenbataillon gelang
vollständig; nur hätten wir nicht das ganze Gros
der Diviston über den östlichen Höhenzug des

Herlisberges haben vorrücken lassen, sondern jedenfalls
ein ganzes Infanterieregiment rein frontal in der

Thalsohle über Neudorf gegen Münster vorgesandt.
Bei allen Vortheilen, die der Vormarsch der IV.
Division, wie er ausgeführt wurde, mit sich brachte,

bestand doch sür dieselbe die Gefahr, von einem

irgendwie noch operations- und aktionsfähigen und
verstärkten Gegner während dem Marsche oder nach

der Entwicklung vielleicht über Römerhof und Neudorf

in der linken Flanke und im Rücken
angefallen zu werden. Nach stattgefnndenem Aufmarsche
der Division zwischen Witwyl und Schwarzenbach
mit Front nach Westen hatte die Diviston nämlich
ihre Rückzugslinie in der Verlängerung der Front
und der Baldeggersee ganz nahe im Rücken, überdies

bei einem allfällig nothwendig werdenden Rückzüge

nach Wilischwyl und Hildisrieden ein ziemlich

unwegsames Gelände zu durchschreiten. Stand das
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Stotbfotpä in feiner glanfenfteüung bei ©ungrorjl
aua) in ätjnlidjen Bertjälttiiffen gu feinet Stürfgugä*
linie auf Steinaa) unb Äulm, fo blieb ibm bodj bet
Stiicfgug übet Sticfenbaa) in baä Sutjrttjal. Sn
Berbinbung mit ber Berlegung ber eigenen Stücf=

gugälinie batte eine Bebrob.ung berjenigen beä ©üb»
forpä immerbin ben ©rfolg, ben ©egner etroaä

oorfidjtiger gu madjen unb feiner Umfaffung naa)

redjtä engere ©rengen gu fefeen. — ©aä Sdjüfeen-
bataiüon bätte einem Borftoß bura) überlegene

Äräfte roeiajen muffen. W.

di&gtmiff c «»fdjaft.

— (2>te Sanbentfajiibifluna beim Sru^pengufammenjug
bet IV. Sttltfion) »cttbellt fid) auf tte Äantone wte folgt;

£ujctn St. 4017. 55

Sug „ 1296. 05

Slargau „ 378. —
Setn («ffiangen, »om Sotfurä

be« ©enfebataidonä) „ 373. —
Unterroafben „ 20. —

gr. 6084. 60

©fe ©rpertenfoflen betragen gr. 1684. 55.

— (gür gjllljrfeiftungeit) »utten bei ber IV. ©ioipon an

tie ©emeinben bcjaljlt: circa 2b00 gr. (St ift tiefet Settag

ausgegeben »orten füt ba« Stadjfüljten ber äßoflbecfen. (St fragt

jidj, ob JDcietbwagen nidjt billiget getommen wären.

— (Uebet mutbaitttge 8KifJI)anolang tum 9Jtilitär#) roirb

in 9ir. 143 te« „3ürd)ct Solfäblalte«" beridjtet:
„Eefste gonntagnadjt war Sanj auf bem Süigli, ben aud) bref

junge Unteroffijiere au« biefiger Äaferne befudjten, ta fte Stjcuj
tjätten, über bie 5f3olfjeiftunte auSjublefbcn. © i c SWlIttär«
benabmen fid) in jetet S e j i e b u n g taltoolt
unt gaben aud) n t d) t b e n m t n b e 11 e n 31 n l a fj j u

ÜÄ i fj f) e 11 f g f e 11 e n. Sal» nad) SOtittetnadjt üradjen fte auf
unb ttaten rutjig ben Heimweg an. Sinei oon ibnen, ber etroaä

binter feinen Äautetaten jitrücfgeblieben mar, wutoe nun, an bet

Sebergaffe angelangt, plöfjlidj uno oljne oorgängigen 2Bort»ed)fet

»on fünf jungen 3t»l(lften umjfngelt uno mit gauftfdjfägen trat»

tlrt. «Der Slngcgrfffene tonnte fid) gegen biefen meudjlerifdjen

Ueberfatt nfdjt anbei« e-toeljren, al« bafj et ju feinem ©äbel

griff, ©amft madjte er jidj Sabn uno retititte fid) oann bie

Sebergaffe hinunter.*) ©fe ÜJteute »erfolgte ifjn abet, nadjbem

fie ftd) butd) ©emoffrung eine« ©artenfjage« mft 3aunfiöcfen

bewaffnet Ijattt. ©et Unteroffijfet wutbe eingebolt unb neuer«

bing« gejtoungcn, fidj jur äBebre ju fejjen. Son aden ©eiten

angefallen, rifj man ffjm tfe ©äbelfä)eite fammt bet ©efnture

»om Selbe unb beatbelletc ben södig ©djutolofen mft biefer uno

ben ßaunlattcn, bt« er beroufjtlo« ju -Boben fiel. SlUe« roat Da«

ÜBetf eine« Slugenblicf«, fo bafj bfe Äameraben be« fajtoer Ser«

legten, eift burd) »effen §ülferufe auf feine «Jtoujtage aufmetffam

geroorben, auf oem Sfjatotte antamen, um tfjn blutenb unb ofjn.

mädjtig aufjuljeben un» tbm leibet blo« nod) ©amariterbienjte

lefften ju tonnen.—-Eer fofort angebobenen polijeilicben (Jnqu&ic

ift e« gelungen, fämmtffdje Urbeber bfefe« Serbredjen« ju etuiren,
Wan follte nidjt glauben, bafj in unferer 3eft nodj ein foldjer Sltt

bübifdjer Sfto^tjeit, oem aud) Jebe« ÜJJotio fefjftc, möglid) wäre,

sßirjdjologffd) wabifdjefnlid) tft, bafj ©iferfudjt unb Setruntenbeft
bte leitenben «Momente roaren. ©ie fctjmucfen ÜJtilitär« batten

ttobl bfe ätailijtett au«gcfiocben un» »a foüte nun ter (Srfolg
be« guten Slnftanbe« unb bet Sournüre »et (unteren mit bet

feigen gtobbeft ber tn bee Uebermadjt liegenoen förperlidjen
©ewatt befiraft »erben."

(St fft auffädle, taf; tfe Sagegblättet, »fe fiel« bereit finb,
übet »en «Wilftatlamu« ju fdjlmpfen, oon ctefem Sltt fetne «Jtotfj

*) SSfe »on fompetentet ©eite »erfidjett »Irb, bebiente fid) bet

Unteroffijier nur be« ©äbel«, um bie ©treldje einer Bauplatte

ju patlten.

genommen ljaben. 2Bfe un« mitgeteilt »urbc, foH efn in ben

SIrmeeoetbanb gefjörige« 3n»i»f»uum ten Slnfübret tet Sanbe

gemadjt fyaitn unb babei »on efnem SReittnedjt (feinem gteunbj
unietftüjt motten fein. ©« fietjt ju etmatten, ba« 3ütd)et SÄftf«

tärtepattement wetbe »en ©adjoerljaft, tnfofern er genannten

©tabirten angebt, unterfudjen unt, »enn ridjtig, nidjt anber«

tjanbdn, al« fürjlid) ba« bc« Äantonä ©t. ©allen, roetdjc« fn
efnem äfjnltdjen gaU fn anerfennenawcrtfjet SBeife ben Slrt. 80
ber «Mitftätotganifatfon jur Stnwenbung btadjtc.

Styredjfaal.

Cürtuibcrung
auf ben Stilltet „Unfformirung«wefen an bet SanbeSauäileflung".

¦Beteit« ift butd) bie (Sntgegnung bc« Jpettn G—r, bet wfr
»otlftänbfg betftimmen, auf ben F. B.»9lrtifel (n 9tt. 47 3f)tc«
gefäjätjten Statte« geantwortet worben. SBir tonnen abet nidjt
utnbfn, bfe ©adje, bfe un« wfd)tfg genug erfd)eint unb bfe be-

tannlfldj fn »cn testen Sagen Slnlajj jut Slufwerfung einet gtage
fm ©tänbetattje gab, nod) etwa« näber anjufefjen.

ÜJtit betfelben Ungenfittjett, mit bei unfere jungen Dffijiere
»on bet Mannten Serner girma «Kofjr u. ©peijet getöbett

wetben, madjt »iefe, »fc e« fdjeint, audj fn Siteflame, benn al«

etwa« anbeie« tann roofit »er belreffente Slrtifel oon einem un«

befangenen Scfet nidjt tarlrt werben ; tie SRefttjcfe, bie einjfg
©nabe gefunben bat, tann biefen (Slnbruä nidjt »erwifrben. ©in
©iplom »on tet Santeäauäftedung ftebt leibet jum 3»eife bet

9itflame nidjt jur «Berfügung unb fo »äljlt man anbere «Kittel,
biäfrebitlrt .tSerfonen unb (teil* ba« ganje fdjweijerifdje ©djneiber«

bantwert, ba« ftd) mit ber Slnfertigung »on Dfftjteräuntformen
bcfafjt, unter «Jtud. Ob bfe« »on einer auäfänbifdjen girma,
abgcfefjen »on aUem anberen, anflänbig fei, taffen »tr babinge«

ftedt, aber wabr bleibt e« unb läfjt c« fid) trefj allen 'Betreue«

tungen unb 9tadjwei«»erfud)en nun einmal nidjt wegbiäputtren,

baß 9Jcol)t u. ©pener fämmtlidje Uniformen, bie (fjncn aufgegeben

»erben, bi« jum Slnfeljen ber Änöpfe fn Serlfn anfertigen fäfjt.
_« würbe wobt aud) ba« leljtcre noa) gefdjeben, wäre man nidjt
fdjiau genug, auf biefe UBeffe bie Uniformflücfe at« balbfertfgc«

gabrifat bcefnjubrfngen unb fo an 3ott ju fpaten. ©fe girma
tjat alfcrbfng« einige Arbeiter in Sern, »enn »fr redjt unter«

ridjtet finb »ier, aber biefe »etben eben nut mit bem ülufnäben
bet feblenben ßnöpfe un» mit bem nicbt adju feiten oorfommen«

ben Umänbern »on mifjratbcnen ©tücten befdjäftigt. ©uro) biefen

Umfianb, bafj fie »frtlidj efn paar Slrbeiter befdjäftigen, tonnten

fid) biefe ?lu«länbet nad) »Iclet SDJütje enblid) in bie ?anbeäac««

ftettung Ijinetnfä)muggeln, wobin fit mit 9tedjt nfdjt gebötten.

§(nfiibtlld) bet Dtbonnanjmägtgteft, mit bei fid) ÜJJofjt u.
©peijct brüflen, ift e« wobt nidjt aUjUWeft tjer. SBir tennen fie

ttjeilweife au« eigener ©tfabtung, tbeitweife gibt audj bet 3ut».
Serfdjt barüber 2lu«tunft. ©erfelbe lautet, »enn »It nidjt ftten:
„TSEeil nur tfjtifweffe inläntifd)e« gabrifat, tedjnifd) untidjtig,
nidjt nad) Orbonnanj, fo»(c wegen unfolibet Sltbelt, tann fotdje

nidjt prämtrt werben."
@« ift fomit »»bl nietjt am «Pla&e, bie anberen 9tu«fteller

bitfer ©ruppe in »er gefd)et)encn SBeife ju beurteilen, befonberä

audj barum nfdjt, weil rotrflidj einige ganj gute Selftungen ju
»crjeldjnen waren.

©anj ungcfd)ictt unb unpaffenb ift ber SluSfad gegen bie Slu«;

(tellung ter 3eugbau«»er»attung gtauenfelb. «ffifr wollen nfdjt
»erbeben, bafj un« foldje anfang« aud) nidjt fonbetKcb imponitte,
wutben aber balb übeneugt, bafj ba« febletbaft uno unfdjön
©djefnenbe nicbt auf SWcdjuung ber Unlformflücfe fefbft, fonbetn

»Iclmeljt auf bie burdjau« oeifctjtten Süllen jurücfjufübren fei.
SEÖlr baben aud) fdjon Offijiere gefeben, bie fn grauenfelb fom=

pfet auägerüftct »erben finb un» bfe ftd) feben laffen butften.
Ungerecbtfctiigt ift enblid) aud) »et Slngtiff auf Jperm ©mft,

ben Dbetfontrcleur für baä Setlelbungäwefrn. ©iefet bat mit
bet grauenfefbet 3!u«|tcl(ung gar nfdjt* ju tbun, wit »üfjten
nid)t in wetetjer SBeife. ©agegen tennen unb fdjäfen wit bie

Sctbienite, bfe biefet «Wann neben Igcxxn Dbetft ©refjfi) um
ta« Setlelbungäwefen unfeter Slrmee ^at. 3^im gebüfjrt baä Üob,
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Nordkorps in seiner Flankenstellung bei Gunzwyl
auch in ähnlichen Verhältnissen zu seiner Rückzugs«
linie auf Reinach und Kulm, so blieb ihm doch der

Rückzug über Rickenbach in das Suhrthal. In
Verbindung mit der Verlegung der eigenen
Rückzugslinie hatte eine Bedrohung derjenigen des

Südkorps immerhin den Erfolg, den Gegner etwas

vorsichtiger zu machen und seiner Umfassung nach

rechts engere Grenzen zu setzen. — Das Schützen-
bataillon hätte einem Vorstoß durch überlegene

Kräfte weichen müssen. W.

Eidgenossenschaft.

— (Die Landentschiidigung beim Truppenzusammenzug
der IV. Division) vertheilt sich auf die Kanlone wie folg! :

Luzern Fr. 4017. Ü5

Zug „ 1296. «S

Aargau „ 378. —
Bern (Wangen, »om Vorkurs

de« Geniebaiaillons) „ 373. —
Unterwalden „ 20. —

Fr. 6«ö1. 60

Die Erperlenkosten betragen Fr. 1631. SS.

— (Für Fuhrleistungen) wurde» bei dcr IV. Division an

die Gemeinden bezahlt: c,rca 2i)t)l) Fr. Es ist dieser Betrag

ausgegeben worden für das Nachführen der Wolldecken. Es fragt
sich, ob Mtethwagen nicht billiger gekommen wären.

— (Ueber muthwillige Mißhandlung von Militärs) wird
in Nr. IIS teö „Zürcher VoltSblattes" berichtet:

„Letzte Sonntagnacht war Tanz auf dem Bürglt, dcn auch drei

junge Unteroffiziere aus hiesiger Kaserne besuchten, da sie Lizenz

hatten, über die Polizeistunde auszubleiben. Die Militärs
benahmen sich in jeder Beziehung taktvoll
und gaben auch nicht den mindesten Anlaß zu
M i ß h c ll t g k e t I e n. Bald nach Mittervacht brachen sie auf
und traten ruhig den Heimweg ar>. Einer von ihnen, der etwas

hinter seinen Kameraden zurückgeblieben mar, wurde nun, an der

Bedergasse angelangt, plötzlich und ohne vorgängigen Wortwechsel

»on fünf jungen Zivilisten umzingelt und mit Faustschlägen trak»

ttrt. Der Angegriffene konnte sich gegen diesen meuchlerischen

Ueberfall nicht anders e wehren, als daß er zu seinem Säbel

griff. Damit machte er sich Bahn und retirirte sich dann die

Bedergasse hinunter.^) Die Meute verfolgte ihn aber, nachdem

sie sich durch Drmvlirung eines Gartenhages mit Zaunstöcken

bewaffnet halte. Der Unteroffizier wurde eingeholt und neuerdings

gezwungen, sich zur Wehre zu setzen. Von allen Seilen

angefallen, riß man ihm die Säbelscheide sammt der Ceinture

»om Leibe und bearbeitete den völlig Schuldlosen mit dteser uud

dcn Zaunlatten, bis er bewußtlos zu Boden siel. Alles war das

Werk eines Augenblicks, sv daß die Kameraden des schmer Ver-

letzten, erst durch dessen Hülferufe auf setne Nothlage aufmerksam

geworden, auf dem Thatorte ankamen, um thn blutend und ohn.

mächtig aufzuheben und thm leider blos noch Samariterdtenste

leisten zu könncn.—Der sofort angehobenen polizeilichen Enquête

tst es gelungen, scimmiliche Urheber dieses Verbrechens zu eruiren.

Man sollte nicht glauben, daß tn unserer Zeit noch ein solcher Akt

bübischer Rohheii, dem auch jedes Motiv fehlle, möglich wäre.

Psychologisch wahrscheinlich tst, daß Eifersucht und Betrunkenhett
dte leitenden Momente waren. Die schmucken Militärs halten

wohl die Zivilisten ausgestochen und da sollte nun der Erfolg
des guten Auslandes und der Tournüre der Ersteren mit der

feigen Robheit der tn der Uebermacht liegenden körperlichen

Gewalt bestraft weiden."
Es tst auffällig, laß tie Tagesblätter, die stets bereit sind,

über den Militarismus zu schimpfen, von diesem Akt keine Notiz

^) Wie von kompetenter Seile versichert wird, bediente sich der

Unterossizier nur des Säbels, um die Streiche einer Zaunlatte

zu partren.

genommen haben. Wie uns mitgetheilt wurde, soll ein in den

Armeeverband gehöriges Individuum ten Anführer ter Bande

gemacht haben und dabei von einem Reitknecht (seinem Freund)
unterstützt worden sein. Es steht zu erwarten, das Zürcher Mili»
tärtepartemcnt werde den Sachverhalt, insofern er genannten

Gradirten angeht, untersuchen und, wcnn richtig, nicht anders

handeln, als kürzlich das dcê Kantons St. Gallen, welches in
eincm ähnlichen Fall in anerkeniiensmcrther Weise dcn Art. 80
der Mtlitärvrganisation zur Anwendung brachte.

Sprechsaal.

Erwiderung
auf den Artikel „UniformirungSwefen an der Landesausstellung".

Bereits ist durch die Entgegnung des Herrn l)—r, der wtr
»ollständig beistimmen, auf den ».»Artikel in Nr. 47 Ihres
geschätzten Blattes geantwortet wordcn. Wir können aber nicht

umbin, die Sache, die uns wichtig genug erscheint und die be-

kannllich in den letzten Tagen Anlaß zur Auswerfung einer Frage
im Ständerathe gab, noch etwas näher anzusehen.

Mit derselben Ungenirtheit, mit der unsere jungen Ofsiziere

»on der bekannten Berner Firma Mohr u. Speyer geködert

werden, macht diese, wic es scheint, auch in Reklame, denn als

etwas anderes kann mohl der beireffende Artikel von einem

unbefangenen Leser nicht tarirt werden: die Reithose, die einzig

Gnade gefunden hat, kann diesen Eindruck nicht »erwischen. Etn
Diplom von der LanteSauSstellung steht leider zum Zwecke der

R'klame ntcht zur Verfügung und so wählt man andere Mittel,
dtskreditirt Personen und stell' das ganze schweizerische Schneiderhandwerk,

das sich mit der Anfertigung von Ofstztersuniformen

bcfaßt, unter Null. Ob dies »on einer ausländischen Firma,
abgesehen von allem anderen, anständig sei, lassen wtr dabirige»

stellt, aber wahr bleibt cê und läßt es sich trotz allen Betheue«

rungen und Nachweisversuchen nun einmal nicht wegdisputtren,

daß Mohr u. Speyer sämmtliche Uniformen, die ihnen aufgegeben

werden, bis zum Ansetzen dcr Knöpfe tn Berlin anfertigen läßt.
E« würde wohl auch das letziere noch geschehen, märe man nicht

schia» genug, auf diese Weise die Uniformsiücke als halbfertiges
Fabrikat hereinzubringen und so an Zoll zu sparen. Die Firma
hat allerdings einige Arbeiter in Bern, wcnn wir recht unterrichtet

sind vicr, aber dicse werden eben nur mit dem Aufnähen
der fehlenden Knöpfe und mit dem nicht allzu selten vorkommenden

Umändern »on mißrathcnen Stücken beschäftigt. Durch diesen

Umstand, daß sie wirklich ein paar Arbeiter beschäftigen, konnten

sich diese Ausländer nach »icler Mühe endlich in die Landesausstellung

hineinschmuggeln, wohln sie mit Recht nicht gehörten.

Hinsichtlich der Ordonnanzmäßtgkeit, mit der sich Mohr u.
Speyer brüsten, tst es wohl nicht allzuweti her. Wir kennen sie

ihetlweise aus eigener Erfahrung, theilweise gibt auch der Jury,
Bericht darüber Auskunft. Derselbe lautet, wenn wir nicht irren:
„Weil nur thcilmcise inländisches Fabrikat, technisch unrichtig,
nicht nach Ordonnanz, sowie wegen unsolider Arbeit, kann solche

nicht prämirt werden."

Es ist somit wohl nicht am Platze, die anderen Aussteller
dtrser Gruppe in der geschehenen Weise zu beurtheilen, besonders

auch darum nicht, weil wirklich einige ganz gute Leistungen zu
verzeichnen waren.

Ganz ungeschickt und unpassend ist der Aussall gegen die

Ausstellung ter Zeughausverwaltung Frauenfeld. Wir wollen nicht

verhehlen, daß uns solche anfangs auch nicht sonderlich imporrirle,
wurden aber bald übeneugt, daß daS fehlerhaft und unschön

Scheinende nicht auf Rechnung dcr Untformstücke selbst, sondern

vielmehr auf die durchaus verfehlten Büsten zurückzuführen sei.

Wir haben auch schon Ofsizicre gesehen, die in Frauenfeld complet

ausgerüstet morden sind und die stch schen lassen durften.
Ungerechtfertigt ist endlich auch der Angriff auf Herrn Ernst,

den Oberkontroleur für das BekleidungSwesen. Dieser hat mtt
der Frauenselder Ausstellung gar nichts zu thun, mir wüßten
ntcht in welcher Weise. Dagegen kennen und schätzen wir die

Verdienste, die dieser Mann neben Hcrrn Oberst Greßly um
das Bekleidungswesen unserer Armee hat. Ihm gebührt das Lob,


	Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-Division 1883

